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Das ganze 75 - Millionen - Volk
bekennt sich morgen freudig zu Grohdeutschland und zur geschichtlichen Tat des Führers



Leidensstationen aus dem Weg zur Einheit ! LL 'L?
Nun würde es sicher gleichgültig gewesen

sein , ob damals das größere Deutschland unter
Oesterreichs oder unter Preußens Führung
zustande gekommen wäre , wenn es nicht gerade
Metternichs Lebenswerk gewesen wäre , inner¬
halb des „Deutschen Bundes " auf dessen Pro-
gramm „die Erhaltung der äußeren und
inneren Sicherheit Deutschlands und der Un¬
abhängigkeit und Unverletzlichkeit der einzelnen
deutschen Staaten " stand , die Macht Preußens
icweils so weit zu beschneiden  daß eine
unaufhörliche Kette dynastischer und partiku -h
laristischer Gegensätzlichkeiten zustande kam
Es darf in diesem Zusammenhang nicht ver-
gessen werden , daß es die Pläne Steins waren,
die darauf abzielten , 1813 und l8l5 dem Kaiser
von Oesterreich die deutsche Kaiserkrone wieder
zu übertragen . Nicht nur die Habsburger , son¬
dern deren gewaltsamer Interpret Metternich
mar es , der seinerzeit eine gesamtdeutsche Eini¬
gung ablehnte , weil er zusammen mit nicht-
deutschen Völkern  eine Politik als
eigenständige europäische Großmacht wollte.

Der Freiheitsfiurm von 1815
Der „Deutsche Bund " war eine Angelegen¬

heit ausschließlich der Diplomaten der einzel¬
nen deutschen Staaten . Und die gegen die Deere
Napoleons ins Feld gezogen waren und die
als Sieger heimkehrren , mußten bald erkennen,
daß ihre Staatsführungen ihnen das Erlebnis
der Front zerstörten . Als Deutsche hatten sie an
dieser Front gestanden . Deutsche Zwietracht
zwang sie, als Oestrrreicher und Preußen zu¬

rückzukehren . Während die österreichische Dipl»
mati . sich bis 1848 abwechselnd in Petersburg,
Paris und ' London Rat holte , um die Eigen¬
ständigkeit Oesterreichs gegenüber dem übrigen
Deutschland zu befestigen (ganz ähnlich wie dar
Herr Schuschnigg  seligen Angedenkens
mit Bezug auf die beiden letztgenannten und
einige andere Hauptstätte als trauriger Epigone
des „ österreichischen Menschen " Metternich
getan hat ) brach in der Bevölkerung aller
deutschen Gaue und nicht zuletzt auch in der
deutschen Ostmark Oesterreich elementar der
Sturm eines einigenden Nativ-
nalgefühls tos.  Während sich der Bn
destag in unrühmlicher Weise mir zahllosen
Prozedurfragen beschäftigte , ging eine Welle
der Begeisterung durch das deutsche Volk Schon
am 12. Juni 181v hatten 11 Studenten die
Burschenschaft in Jena mit der Losung „Frei-
heit , Ehre , Vaterland " gegründet . In Gießen
war es der Bund der „Schwarzen " , in dem zu¬
gleich eine radikalere demokratisck »e Strömung
bemerkbar wurde.

Wie alle Politiker , die das Ausmaß einer
Volkserhebung nicht zu werten vermögen,
glaubte Metternich (und auch hier hat ei in
Dollfuß und Schuschnigg Nachahmer gefunden»
durch systematische Presieknebe
i u n g, durch die Bewachung der Universitäten,
die Entlassung politisch verdächtiger Lehrer , de»
Traum vom „österreichischen Menschen " auf¬
recht erhalten zu können . Aber die Flugschrif¬
ten Fichtes , Arndts und des Freiherrn vom
Stein , die Fanfarenstöße Körners und Schen-
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1806 die Krone des heiligen .Römischen Rei¬
ches deutscher Nation " niederlegte , waren es
nicht die deutschen Fürsten die die Schande
des Augenblicks empfanden sondern allüber¬
all nur das deutsche Volk . Damals erschien
die Schrift des Nürnberger Bürgers und
Buchhändlers Palm .Deutschland in
seiner tiefsten Erniedrigung"
für die Palm den Tod des deutschen Helden
starb . Die deutschen Fürsten , die sich schon
vornehmlich in Westdeutschland zur Zeit der
Kämpfe gegen Bonaparte daran gewöhnt
hatten ihre Sonderinteressen vor die des
deutschen Gedankens Zu stellen blieben bis
nim Jahre 1814 ohne eine rechtsverbindende
Basis etwa bundesstaatlicher Prägung . Ter
Wiener Kongreß  der zum Ausgangs-
Punkt eines grobdeutschen Blockes in Mittel-
Europa hätte werden können , war durch die
Eifersucht der habsburgischrn Krone und
ihrer Diener gegenüber dem mächtig ausstre-
benden Preußen bereits von dem Truck
fremder Mächte und Staaten überschattet.
Während noch kurz vorher die Tiroler in
ihrem denkwürdigen Kampfe gegen die Fran¬
zosen Einsakbereitschast für die deutsche Idee
in unvergeßlichen Tagen erwiesen hatten
stellte 1800  Oesterreich das Bild eines völ-
ltg erschöpften Landes  dar . Wo na-
tionaler Mut sich regte um diese Tatsache
zu überwinden , dort ist der neue Staats¬
mann Oesterreichs Metternich,  am
Werke um >ede nationale Idee zu bannen.
Das stagnierende System der Wiener Regie-
rnngspolitik denkt nur seiner Hausmachl und
bemüht sich vergeblich , den I8I I eintretenden
Staatsbankerott zu verhindern.

Metternichs System der Trennung
Zielbestimmend für die folgende Entwick¬

lung bis zum Jahre 1848 ist nicht diese oder
jene Einzelhandlung Oesterreichs und diese
od ^r iene Tatsache in Preußen sondern in
erster Linie der Umstand , daß zur gleichen
Zeit in Preußen ein Freiherr von und
zum Stein  unablässig an der preußischen
Wiedergeburt arbeitete , während in Oester¬
reich ein Metternich ein lange überlebtes
System zu konservieren suchte , ein System,
dessen Führung sich in alle Ewigkeit nicht
nur auk das deutsche Volkstum des Landes,
sondern zugleich aus zahlreiche andere Volks¬
gruppen erstrecken will . Aus großdeutscher
Sicht kann man deshalb sogar die Tatsache
daß der Wiener Kongreß schließlich den ge¬
wiß lehr locker gefügten deutschen Bund
schuf , noch als . Erkolg " bezeichnen , der im¬
merhin ein Forum nationaler Gemeinsam¬
keit bol . lleberschaut man jedoch die kurz
vorher stattgefundenen Verhandlungen zwi¬
schen Preußen und Oesterreich , so muß man
erstaunt sein , wie weit die Metternichsche
Diplomatie immer wieder versuchte , trotz des
ossensichtlichen Nachteils für Wien , die
Eigen st Sndigkeit Oesterreichs
gegen das gemeinsame deutsche Schicksal zu
verteidigen . Während Steins Gedanken über
dem Wiener Kongreß wie ein Aufruhr der
deutschen Idee leuchteten während ihm ein
neues Deutschland im Zeichen eines wirklich
festen Bundes von Oesterreich und Preußen
sowie der Rheinbundstaaten unter Einbezie¬
hung aller damaligen Bestandteile der beiden
großen deutschen Länder von der Schweiz bis
Dänemark hinaus vorschwebte ließ Metter¬
nich das alte Großmächte - System
Europas wieder ausleöen.

Deutfch-Gesterreich in den Kreiheilskriegen
Verrat lies kiaisera an ckeutsestem l,snck / Tiroler brsiodunL cka8 banal - ur breiheil

Die deutschen Befreiungskämpfe der Jayr-
1813 bis 1815 sind in zweifacher Hinsicht zu
werten : — einerseits als militärische Krieg-
der großen deutschen F ü r st e n h ä u s e r des
preußischen Königs und des österreichischen
Kaisers gegen die Vorherrschaft eines Napo¬
leon in Mitteleuropa — andererseits als der
KampfdeutscherSelbstbei ' nnung
gegen die Bevormundung durch welsches Wesen
und welsche Geisteshaltung.

Der erste Koalitionskrteg <1792
bis 1797 ) ging verloren . Im Frieden von
EampoFornio  willigte Franz I . ldamcils
noch als deutscher Kaiser Franz ll .) in die
Ueberlassung des gesamten deutschen
Rheinufers  an die. Republik Frankreich
ein ( !) , wofür er die fremdländischen Völker
Venezien , Istrien und Dalmatien erhielt . Der
zweite Koalitionskrieg (1799/1801 i
wurde auch nur von Franz I . begonnen , weil
die Maßnahmen Napoleons die Befürchtung
aufkommen lasten mußte , daß Gefahr vornehm,
lich für die italienischen Besitz »n-
gen  der Habsburger bestand . Er endete wie¬
derum mit der Niederlage Oesterreichs . Auch
der dritte  dieser Kabinettskriege schloß mit
demselben Schicksal . Nur daß der vollständige
Sieg Napoleons in der Dreikaiserschlacht bei
Austerlitz (1805 ) Oesterreich endgültig
vom Deutschen Reich und daneben auch von
Italien abschnitt . Tirol und Vorarlberg gingen
verloren . Oesterreich war nur noch ein Rumpf,
staat , ähnlich wie es zwei Jahre später Preu-
ßen nach der verheerenden Niederlage bei Jena
und Auerstädt erging.

Der Zusammenbruch dieser Politik in
Oesterreich und Preußen , das entwürdigende
Verhalten der übrigen deutschen Fürsten ent¬
flammte endlich in Deutschland wieder das
Bewußtsein eines Nationalgefühls . In Deutsch-
Oesterreich aber begann dieser Kamps um
Deutschland und deutsches Wesen die erste Tai
zu zeitigen . Als der vierte Krieg Oesterreichs
gegen Napoleon 1809 ausbrach , war die Er-
hebungTirols  gegen die Fremdherrschaft
ein Fanal , das für die späteren Jahre Bei¬
spiel und Anspornung bedeutete . Wohl mußte
auch diesmal Oesterreich kapitulieren . Aber
N .ipoleon mußte auch zum erstenmal eine
Niederlage einstecken . Bei Aspern  siegte Erz¬
herzog Karl . Oesterreichische Landwehr erhielt
hier ihre Feuertaufe . Der Nimbus der Un¬
besiegbarkeit des Korsen war für alle Zeilen
endgültig zerstört.

„Gruß dir, Gesterrekch, dem ohne Wanken
wir gesellt ln stubel oder Schmerzen!
Zwischen unsern Gauen zieh 'n sich Schranken,
keine Schranken zwischen unsern Kerzen!
Nicht aus den geschriebenen Verträgen,
aus der Muttersprache heiligen Lauten
quoll uns aus des kerzens gleichen Schläge»
Treue , Ser wir unser keil vertrauten.
Wo man singt vom outen Kameraden,
euer denken wir . o Bruöerseelen
Bauscht Sie vonau lauter an den Staden,
will sie grüßend euch von uns erzählen . "

trollte karr

kldolf Pichler. 1897:
.Wir wollen mlt dem Wunsche schließen:

daß die Deutschen in Gesierreich mit rücksichts¬
loser Krakt leden versuch sie zu vergewaltigen,
ln den Staub werken und iedem zum Trotz
öle Stellung die Ihrem geschichtlichen Bukm
und ihrer Bedeutung kür die Gegenwart ent¬
spricht erobern und behaupten mögen '

kendorffs halten sich in die Herzen oer Jugend
eingefressen und waren durch keine Verbote
mehr zu unterdrücken . Wie in den Jahren zwi-
scben 1918 und 1938 , so lag zwisckien 1810 und
1830 über Oesterreich die Ruhe eines
Friedhofs,  unter der erbittert und durch
Leiden geheiligt die nationale Empörung der
besten Deutschen schwelte . Metternich hatte die
Parole vom .,guten Kaiier Franz " ansgegeben,
die ebenso verlogen war wie jene Parole
Schuschniggs vom österreichischen Menichen.

Am 13. März 1848 floh Metternich
Als 1848 Sie Revolution die deutichen

Staaten erschütterte , war es nur zu verständ¬
lich , daß sie für Oesterreich , wo die Knebelung
der öffentlichen Meinung am größten gewesen
war , auch am rolgensch Wersten  iein
mußte Weder der Hof , der nach Innsbruck
flüchtete , noch die Regierung hatten den Mut.
sich dem Volke zur Abrechnung zu itcllen . Für
Wien war 1848 eine blutige Revolu-
iion,  die mit der Ermordung des Ministers
Latour  und der standrechtlichen Erschießung
Robert Blums  ihren Beginn nahm Wie
1934 , so war auch damals Tyien das Trümmer¬
feld einer Herrschaft , die nicht im Volke begrün.
d"t war . Und wie 1938 um oen 13. März
Schuschnigg das Gewaltregime aufgeben mutzte,
w floh auch Metternich — es war auch ein
13. März — neunzig Jahre vor der Schaffung
des Großdeutschen Reiches bei Nacht und Nebel
in das Londoner Eiül , wo man ihn als einen
Diplomaten begrüßte , dessen Lebenswerk eS
war , die Schaffung GroßdeutschlandS ver - tz
hindert  zu haben . Wenige Monate später
zogen auf der Nationalversammlung in Frank-
fi — über hundert Männer ein , die den groß-
deutschen Gedanken in Oesterreich bekundeten.

U
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Wien umjubelte den Führer Adolf Hitler bei seinem Einzug am Spätnachmittag deS 14. März 1938 mit unbeschreiblicher Begeisterung . Unser Bild zeigt den Führer bei der
Borbeifahrt an der StaatSoper Mach einer Zeichnung von Rudols LipuS in der „Leipziger Illustrierten Zeitung .' )



Volk ist zu Volk gekommen!

Iler I üiirer lu Wien . Uloter ilim Neieksslsttlisiier vr . 8evü I . iquurt , Iin Vordergrund Lenerni
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Hj^ rü - er , öle - er Egois-
mus - er dpnastien

trennte , stn- wie - er
eins  gewor - en . Eins
im Glauben un - eins in
-er Arbeit , weil Einer
kam , - er - er Falschheit
seinen gläubigen Mut
entgegensetzte , - er - ie
Brücke wie - er spannte
von Volk zu Volk , vor
üiesem Großen ist - ie
Feigheit jämmerlich zu-
sammengebrochen , nicht
mit Sem Schwert , mit
-er Kraft seines glühen-
-en kerzens hat er sich
-ie Menschen erobert
unü hinter ihm , - a er¬
blüht in einem neuen
Frühling - as befreite
LanS . da rauchen wie-
-er - ie Esten , - rehen
sich - ie Räüer , - a grei-
fen - ie Eausen - e zuin
Spaten un - bauen - es
Führers Straßen über
-ie Gaue , - a legt mit
neuer koffnung -er
Bauer sein Korn in - ie
heilige Erüe . Lachende
§reu - e leuchtet aus aller
Augen un - ein neuer,
starker Glaube hat - ie
Gequälten aufgerichtet.
Stolz blicken - ie schnee-
be - eckten kiäupter - er
Bergriesen weithin über
-ie Mark , - ie, wie ihre
Menschen , üeutsch  war
von allem Anfang an
un - - ie nun für - ie
Ewigkeit  ein Lan-
-es deutschen Reiches «st.

kiidiiek seid ikr du . .p ' rukl duz dekreile Oesterrelek den deulseden
liriidern eu.

«PrellcbildIIllll giUel ^strakIeoden Oesiekiern rng die Oeslerreieiiiseke beginn in Wien ein

vesterreletilsclie llilier lugend In ldren » eilten Hemden and Stutren in Uin». lPrelleblld) lllpenlündlsvbe Lsaernmüdeden ln idren mslerlseden Drsebleo.
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Die Kunst im Vormarsch
Von 8/1 8tgnOsrlerifükrer OertisrO 8edumsnn

6sukulturt,suptslrllenleiter Oer I88DKP

Wie aui allen Gebieten deS deutschen Le¬
bens hat der Nationalsozialismus aus dem
Gebiet der Kultur Leistungen vollbracht die
zur Zeit der Machtübernahme auch den
kühnsten Träumen unerreichbar erschienen
die aber heute vor den Augen der sassungs-
losen Welt als unverrückbare Tatsachen
stehen. Auch unser Gau dars aus stolze Er¬
gebnisse dieser künsjährigen Ausbauzeit einer
neuen deutschen Kultur zurückschauen.

Wie im Reich standen im Gau zwei
Hauptausgaben  vor der Kultursüh-
rung von Bewegung und Staat:

Einmal die Organisation der
Kunstvermtttluna  d . h. die Heim-
sührung der Kunst zum Volk.

ZumZweitendieLrgantsation
der kun st schassenden Menschen,
d. h. die Säuberung des Künstlertums von
volkssremden und sremdrassigen Elementen
und seine Ausrichtung aus die nationalsozia¬
listische Weltanschauung. Wir dürfen heute
bekennen daß beide Ausgaben in unserem
Gau weitestgehendgelöst lind.

Die Partei verfügt über einen Kultur¬
apparat . der vom Gau über die Kreise bis
in die Ortsgruppen der NSDAP , durchge-
gliebert ist die Organisation der
Kulturhaupt st ellenleiter in den
Propagandaleitungen.  Unter der
Ausficht des Gaupropagandaleiters , der zu-
leich Landeskulturwalter ist obliegt ihnen
ie kulturelle Betreuung der Partei und

ihrer Gliederungen, insbesondere aber die
wesentliche und schöpferischeAufgabe der
Formung einer nationalsozialistischen Feier»
grstaltung und Stilbildung , bei der wir in
Württemberg mit an erster Stelle im Reich
stehen. Tie Formationen der Bewegung im
Gau arbeiten ebenso mit Erfolg und Hin-
gebung auf den verschiedenen kulturellen Ge¬

bieten. insbesondere sei hier auf die Erfolge
der Kulturarbeit der S A. und der Hi t l er-
jugend  hingewiesen. Tie N S G. ..K r a s k
durch Freude'  die in fich seit einiger
Zeit die umfangreiche Arbeit der N S .-K u l-
turgemeinde  ausgenommen hat ver¬
mittelt auch dem letzten Volksgenossen aus
Fabrik und Torf die unsterblichen Werke
und Werte deutscher Kultur aus Vergangen¬
heit und Gegenwart . Hierbei find besonders
hervorzuheben die Ausführungen der W ü r t-
tembergischen Landesbühne,  die
es fich zur Ehrenpflicht gemacht hat . auch der
..Provinz ' den Kreisstädten und Landorten
ein Theater bester künstlerischer Haltung
und Leistung zu bringen. Gerade die Arbeit
unserer Württ . Landesbühne wird weit über
die Grenzen unseres Gaues hinaus als für
eine Wanderbühne vorbildlich anerkannt.
Ebenso hat das Landesorchester Gau
Württemberg - Hohenzollern  seine
hervorrragenden musikalischen Ausführungen
durch das ganze Land getragen.

Wenn man auch aus kulturellem Gebiet
vielleicht am wenigsten mit Ziffern und Zah¬
len Beweise führen kann, so sollen doch
einige ganz willkürlich herausgegrisfene Zah¬
len hier stehen die zumindest die ungeheure
Steigerung der Breitenwirkung  un¬
serer Kulturarbeit aufzeigen können. Die
Württ . Staatstheater  hatten rm
Cpieljahr 1932/33 387 Ü00 Besucher,
im Spieljahr IS36/37 5SK 000 Besucher,
die Württ . Landesbühne  führte im
Spieljahr 1933/34 309 Ausführungen
durch, im Spieljahr 1936/87 4 9 4 Anfführun-
gen die G a u f i l m st e l l e in der Gaupropa-
gandalritung hatte im Jahr 19333 0 4 500
Besucher ihrer Veranstaltungen , im Jahr
1937 I 4 50 000 Besucher, die kulturellen
Veranstaltungen der N S .-G emeinscha 1t
.̂ raft durch Freude'  stiegen vom
Jahr >934 mit 1122  Veranstaltungen aus
3 18 1 Veranstaltungen im Jahr 1937. Daß
mit dieser Breitenwirkung eine Tiefen¬
wirkung  Hand in Hand geht, die für uns

noch viel wichtiger ist. ist ganz selbstverständ-
lich. So betrachtet, sprechen diese Zahlen eine
deutliche und unwiderlegbare Sprache und
zeigen, daß die Kluft zwischen Kunst und
Volk heute geschlossen ist und an ihrer Stelle
eine Ausnahmebereitschast und Kunstsreudia-
kei» der breitesten Massen getreten ist. wie ne
niemals in der deutschen Geschichte bestanden
hat.

Die Organisation der kulturschatsenden
Menschen erfolgte wie im übrigen Reich
durch die Landesleitungen der Reichskultur¬
kammer unter der Obhut deS Landes-
kulturwalters.  Nach der rasch vollen¬
deten personellen Säuberung voll-
zog fich der beruss ständische Bus-
bau . die weltanschauliche Aus-
r i cht u n g und der gesteigerte ar-
beitsmäßige Einsatz . Ter sozia-
lenBetreuung.  deren großzügige Orga¬
nisation noch im Aufbau ist. wird besondere
Sorgfalt gewidmet, lind durch die von Tr.
Goebbels geschaffene Spende Fünstlerdank'
konnte das Reichspropagandaamt Würtlem-
berg schon manche bittere Not lindern helfen.
In jüngster Zeit ist nun eine noch straf-
fere Zusammenfassung der 7
Einzelkammern der Reichst ul-
turkammer  erfolgt , indem diese dem
Landeskulturwalter Württemberg unmittrl-
bar unterstellt wurden und auch räumlich im
ehemaligen Württ . Landtagsgebäude zukam-
mengefaßt werden.

Diese Entwicklung zur Konzentrierung und
Intensivierung der kulturellen Arbeit wird
in der kommenden Zeit bestimmt ihre Früchte
tragen , insbesondere durch die innige Ver-
iiii,immmn«»>lMiltttt»unmikMU« uriliUttUi»miritt« iiin»«unKlmiillinrn«UMiimmmii

„lvlr im Süden . Zhr im Norden,
sind im Kriege eins geworden.
Ihr im Norden, wir im Süden»
bleiben einig auch im Frieden.'

Peter Kosegger , lSlü

Heil, deutsches Vaterland!
„Schmett're, du Lerche von Gesterreich,
kell von der Donau zum Nbeinl
^ubie, du kommst aus Morgenrot,
Ziehest in Morgenrot eia
Schwinge dich, Adler von Gesterrekch,
Ledig von fesselndem Band.
Bringe die Grüße vom donaubord
Allem germanischen Land
Zauchze, du Kerze von Gestrrreich»
Zauchze mit freudigem Schrei,
keil dir, mein deutsches Vaterland,
Einig und mächtig und frei.'

- Ins -itssiuz Orün 1848

jchmrlzung der Kulturarbeit der Partei Mit
der Kulturarbeit der Reichskultnrkammer.

So dürfen wir mit Stolz aut ein reiches
und vielgestaltiges kulturelles Leben in unie-
rem Ga» blicken. Schwäbische Architekten und
Dichter Bildhauer und Musiker Schaulpre-
ler und Kunstgewerbler haben im ganzen
Reich anerkannte Leistungen vollbracht.
Planvoll geleitet und gefördert drängt über-
all itinger Nachwuchs aus den Reihen der
Bewegung nach. Tie Theater und Filmthea¬
ter find überfüllt die Konzertsäle find nicht
mehr Stätten gesellschaftlicher Ereignisse,
sondern Orte des GenieinschaitserlebnifieS
geworden die Ausstellungen der bildenden
Kunst werden besuchi wie noch nie die
Künstlerschast selbst weiß fich in der besonde¬
ren Fürsorge und Obhut von Staat und
Bewegung.

So find wir überzeugt daß Württem¬
berg  aus dem Gebiet der nationalsozia¬
listischen deutschen Kultur auch weiter¬
hin im Reich mit an der Spitze
marschiert,  getreu dem heiligen Ver¬
mächtnis das Namen wie Schiller und Höl¬
derlin für unS bedeuten.
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